
DBU-Förderbewilligung übergeben
Im Rahmen des 34. Deutschen Naturschutztages in Kiel übergab DBU-General-
sekretär Alexander Bonde eine Förderbewilligung für ein neues Projekt an 
das Michael-Otto-Institut des Naturschutzbundes Deutschland (NABU, Bergen-
husen). Mit dem Vorhaben sollen die Nahrungssicherheit für Wiesenvögel 
und eine nachhaltige landwirtschaftliche Nutzung bestmöglich miteinander 
kombiniert werden. »Bei erfolgreichem Abschluss kann es einen wichtigen 
Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt in diesem speziellen Lebensraum leisten«, 
betonte Bonde. Die DBU fördert das Projekt fachlich und finanziell mit knapp 
125 000 Euro. Eine Ko-Finanzierung erfolgt durch das schleswig-holsteinische 
Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitali-
sierung (MELUND). An der Umsetzung sind auch das Landesamt für Landwirt-
schaft, Umwelt und ländliche Räume, Flintbek, und die Stiftung Naturschutz 
Schleswig-Holstein, Molfsee, beteiligt. 

Mehr dazu unter: www.dbu.de/123artikel37919_2442.html

Noch nie war das Interesse am Deutschen Naturschutztag 
(DNT) so groß wie dieses Jahr: Über 1 300 Fachleute aus 
ganz Deutschland, die sich beruflich oder ehrenamtlich im 
Naturschutz engagieren, kamen vom 25. bis 29. Septem-
ber zum 34. Naturschutztag nach Kiel. Den thematischen 
Schwerpunkt bildete der nationale und internationale 
Meeresnatur- und Küstenschutz. Weitere Themen waren der 
Rückgang der biologischen Vielfalt, der Naturschutz in der 
Agrarlandschaft, in Schutzgebieten und in Städten, sowie 
Rechts-, Planungs- und ökonomische Fragen im Natur-
schutz. 

Während des Naturschutztages wurde ein Forderungs-
katalog zum Schutz der Meere erarbeitet und am Ende als 
»Kieler Erklärung« verabschiedet. Darin fordern die Teil-
nehmenden, dass der aktive Schutz der Meere und Küsten 
eine wesentliche Leitlinie für das politische Handeln wird. 
Ihrer Ansicht nach müssen die negativen Auswirkungen 
auf die Meeresumwelt – wie zum Beispiel Überfischung, 
Vermüllung, Versauerung und massiver Unterwasserlärm – 
vermieden oder so gemindert werden, dass man zu einem 
»guten Umweltzustand« der Meere zurückkommt. Dazu ist 
es notwendig, alle Arten und Lebensräume umfassend vor 
weiteren Belastungen zu schützen und dafür vor allem auch 
die weltweit anfallenden Müllmengen drastisch zu reduzie-
ren. Deutschland muss den weltweiten Aufbau von fach-
gerechten Entsorgungs- und Recyclingsystemen verstärkt 
unterstützen. 

Ferner verlangte der DNT, dass Mikroplastik in Kosmetika, 
Reinigungs- und Haushaltsmitteln verboten und die Müll-
entsorgung auf See gestoppt wird. Netzreste, sogenannte 
Geisternetze, dürfen nicht weiter ins Meer gelangen. Da 
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internationale Abkommen zum Schutz der Meere ihre Wir-
kung noch nicht ausreichend entfalten und nur schleppend 
umgesetzt werden, fordert die »Kieler Erklärung« auch, das 
Schutzgebietssystem in deutschen Meeresgewässern weiter 
zu optimieren und die Ausweisung neuer, internationaler 
Schutzgebiete zu unterstützen. Eine weitere Forderung ist 
die Einführung einer Stickstoffüberschuss- und Pestizid-
abgabe, um den Eintrag dieser schädlichen Stoffe über die 
Flüsse in die Meere drastisch zu reduzieren. 
www.deutscher-naturschutztag.de

Die DBU hält klaren Kurs als Partnerin und 
Förderin im Naturschutz: Zum Auftakt des Deut-
schen Naturschutztages diskutierten dazu die 
stellvertretende DBU-Kuratoriumsvorsitzende 
Undine Kurth (3. v. l.) und DBU-Generalsekretär 
Alexander Bonde (5. v. l.).

Küsten und Meere schützen – das fordern die Teilnehmenden des 
34. Deutschen Naturschutztages.

Neues aus der DBU, 
Termine, Publikationen
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Digitale Lösungen für mehr Vielfalt im Agrarland
Seit Jahren ist die Artenvielfalt im 
Agrarland Mitteleuropas rückläufig. 
Anders als zu Zeiten der traditionell 
bewirtschafteten Kulturlandschaften 
bieten heute strukturarme und verein-
heitlichte Gebiete nur noch begrenzt 
Lebensraum für wildlebende Tier- und 
Pflanzenarten. Die Digitalisierung kann 
in diesem Zusammenhang Chancen für 

eine nachhaltige Entwicklung bieten. 
So hat die Landespflege Freiburg, 
Institut für Naturschutzökologie und 
Landschaftsmanagement, in enger 
Zusammenarbeit mit dem Natur-
schutzzentrum Wurzacher Ried und 
mit Fördermitteln der DBU sogenannte 
Entscheidungshilfesysteme entwickelt. 

»Die heutige Landwirtschaft ist prägend 
für große Bereiche der Kulturlandschaft 
und hat dadurch sehr massive Auswir-
kungen auf die Vielfalt der wildleben-
den Tier- und Pflanzenarten«, sagte 
Projektleiter Dr. Thomas Kaphegyi von 
der Landespflege Freiburg. »Wenn etwa 
zu viele Nährstoffe aus landwirtschaft-
lichen Flächen in das Grundwasser 
oder angrenzende Gewässer gelangen, 
kann das zu gravierenden Belastun-
gen dieser Lebensräume führen und 
die Artengemeinschaften empfindlich 
beeinträchtigen. Daher ist es wichtig 
zu wissen, wo Nährstoffe innerhalb 
der Agrarlandschaft verstärkt ausge-
waschen werden und wie der Austrag 
durch veränderte Landnutzung beein-
flusst werden kann.«

Als Modellregion wurde das Einzugs-
gebiet des Wurzacher Beckens aus-

gewählt. Innerhalb des Wurzacher 
Beckens liegt das Wurzacher Ried, 
eines der größten Naturschutzgebiete 
Süddeutschlands. Sein weithin noch 
unberührter Kernbereich gilt heute als 
das größte zusammenhängende und 
noch intakte Hochmoor Mitteleuropas.  
Horst Weisser, Leiter des Naturschutz-
zentrums Wurzacher Ried: »Das Was-
sereinzugsgebiet kann man sich als 
Schüssel vorstellen. Das Wasser fließt 
von den Rändern zum Boden hin. Und 
am Boden der Schüssel befindet sich 
unser Moorkomplex«. 

Im Computer werden über ein digita-
les Höhenmodell die einzelnen Strö-
mungen und deren Zusammenflüsse 
abgebildet und so neuralgische Berei-
che erkannt. Auf diese Weise können 
Voraussagen für die zukünftige Lebens-
raumentwicklung bei entsprechendem 
Maßnahmeneinsatz abgeleitet werden. 
So könnten anhand der computerge-
stützten Entscheidungshilfesysteme 
Kosten-Nutzen-Analysen bereits im 
Vorfeld von Maßnahmen vorgenommen 
werden.

http://landespflege-freiburg.de
www.wurzacher-ried.de

Bislang gesperrt wegen möglicher militärischer 
Altlasten: Die DBU Natur erbe GmbH lässt nun Wege auf 
der Naturerbe fläche Stegskopf sondieren.

Versuchen gemeinsam, in der Agrarlandschaft 
die Artenvielfalt wieder zu erhöhen (v. l.):  
Alexandra Scherer, Bürgermeisterin Bad 
Wurzach, Dr. Thomas Kaphegyi, Landespflege 
Freiburg, Horst Weisser, Leiter des Naturschutz-
zentrums Wurzacher Ried, DBU-Generalsekretär 
Alexander Bonde und DBU-Referent Dr. Volker 
Wachendörfer.
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Herausforderung Naturerleben  
auf der DBU-Naturerbefläche Stegskopf
Besuchern das Wandern, Joggen oder 
Radfahren ermöglichen und gleichzeitig 
besonders gefährdete Arten wie Wild-
katze und Blauschillernder Feuerfalter 
schützen – so soll die Zukunft der DBU-
Naturerbefläche Stegskopf aussehen. 

Bislang ist der Stegskopf aufgrund 
der ehemaligen militärischen Nutzung 
aus Sicherheitsgründen gesperrt, 
weil Experten eine hohe Kampfmittel-
belastung annehmen. Um dem Wunsch 
der Bevölkerung nach zukommen sowie 

ein Verantwortungsbewusstsein für die 
Natur zu fördern und gleichzeitig wert-
volle Lebensräume für den Naturschutz 
zu bewahren, lässt die DBU Natur-
erbe GmbH nun eine Wegstrecke von 
25 Kilometern sondieren. Mit Hilfe von 
Detektionsgeräten können Kampfmittel 
bis in 30 Zentimeter Tiefe erkannt und 
gegebenenfalls durch Räumungsdiens-
te entfernt werden. Die Ergebnisse 
werden dann der Landesbehörde vor-
gelegt, die über eine Freigabe der Wege 
entscheidet. 

Doch auch ohne zu wissen, wo militä-
rische Altlasten genau liegen, waren 
auf dem Stegskopf schon außerge-
wöhnliche Maßnahmen zur Pflege 
notwendig: unter anderem wurde eine 
Trollblumen wiese vorsorglich von 
einem speziellen Traktor mit Panzer-
glas und Unterbodenschutz gemäht. 
Zur Offenhaltung der Fläche ist Pflege 
durch Mahd oder Beweidung erforder-
lich, sonst würde sich nach und nach 
Wald entwickeln. Damit begegnet das 
DBU Naturerbe der Herausforderung, 
sowohl Naturerleben als auch seinem 
Naturschutzauftrag gerecht zu werden, 
ohne Sicherheitsrisiken außer Acht zu 
lassen. 

Seit dem 1. Oktober 2018 über-
nimmt das DBU Naturerbe die 
Verantwortung für die Fläche 
Holtenser Berg bei Hameln in 
Niedersachsen. Insgesamt sichert 
die Tochtergesellschaft der DBU 
nun bundesweit mit 71 Naturerbe-
flächen rund 70 000 Hektar für den 
Naturschutz.
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denkmal 2018: DBU zeigt richtungsweisende Verfahren 
für den Schutz von Kunst- und Kulturgütern
Die bedeutendsten Wandmalereien 
des frühen Mittelalters nördlich der 
Alpen, städtische Grünflächen als 
wertvolles Natur- und Kulturerbe sowie 
eine vorbildliche Integrationsarbeit in 
Verbindung mit dem Erhalt von Kultur-
denkmälern – diese Stichworte charak-
terisieren die drei von der DBU präsen-
tierten Projekte auf der Denkmalmesse 
2018 vom 8. bis 10. November in 
Leipzig, Halle 2, Stand Nr. G41. 

Das Förderprojekt »Erhalt der Wand-
malereien in der Kirche St. Georg 
auf der Klosterinsel Reichenau« der 
Material prüfungsanstalt Universität 
Stuttgart und des Landesamtes für 
Denkmalpflege Baden-Württemberg 
sowie weiterer Partner zeigt, wie sich 
ein einzigartiger Wandmalereizyklus 
aus der zweiten Hälfte des 10. Jahr-
hunderts vor Schäden durch chemi-
sche, klimatische und bauphysikalische 
Gegebenheiten schützen lässt. Mit Hilfe 
geeigneter Klimaparameter gelang es, 
einen optimal auf den jeweiligen Raum 
angepassten, tolerierbaren Klimabe-
reich abzuleiten, das anzustrebende 
Raumklima in der Kirche St. Georg 
herzustellen und das Risiko einer wei-
teren Beschädigung der Wandmalerei 
zu minimieren.

In den Nachkriegsjahren entstanden 
beim Wiederaufbau der Städte zahlrei-
che neue öffentliche Grünflächen. Um 
das Bewusstsein für den Erhalt dieses 
gartenkulturellen Erbes zu stärken, 
untersuchten der Bund Heimat und 
Umwelt (BHU), die Deutsche Garten-
amtsleiterkonferenz (GALK) und das 
Fachgebiet Denkmalpflege der Tech-
nischen Universität Berlin im Projekt 
»Nachhaltig grün – Das Stadtgrün der 
Nachkriegsmoderne« die Qualitäten 
von Grünanlagen. Der Erhalt des gar-
tenkulturellen Erbes ist nicht nur aus 
denkmalpflegerischer Sicht notwendig, 
sondern die Anlagen können auch wert-
volle Anregungen für die grüne Stadt 
der Zukunft liefern.

Im Rahmen des DBU-Sonder pro-
gramms »Umwelt und Geflüchtete« 
(siehe DBU aktuell 10/2017) entwickel-
te sich das Deutsche Fachwerkzentrum 
Quedlinburg e. V. zu einem »Integra-
tiven Ort BauDENKMAL« und führte 
integrative, praxisorientierte Seminare 
für geflüchtete Menschen durch. Das 
Projekt erhielt bereits mehrere Aus-
zeichnungen als Anerkennung für 
die vorbildliche Integrationsarbeit in 
Verbindung mit dem Erhalt von Kultur-
denkmälern.

Seit Aufnahme der Stiftungsarbeit im 
Jahr 1991 hat die DBU im Förderbe-
reich »Umwelt und Kulturgüter« bis 
heute über 840 Projekte mit insgesamt 
mehr als 142 Millionen Euro unterstützt 
und so richtungsweisende Verfahren 
für den Schutz von Kunst- und Kultur-
gütern weiterentwickelt.

DBU ist Mitveranstalter des »Zukunftsforums Energiewende«

Das Projekt »Integrativer Ort BauDENKMAL« 
des Deutschen Fachwerkzentrums Quedlin-
burg – vorgestellt als eines von drei DBU-
Förderprojekten auf der denkmal 2018

Wissenstransfer und Austausch sind die Ziele des 
Zukunftsforums Energiewende.

Um den Weg ins Zeitalter der erneuer-
baren Energien und Klimaneutralität zu 
gestalten, ist besonders eines wichtig: 
Die Zusammenarbeit und Austausch 
der unterschiedlichen Beteiligten.  
Auf dem Zukunftsforum Energie-
wende am 20. und 21. November 2018 
in Kassel können Vertreterinnen und 
Vertreter der Wissenschaft, Wirtschaft, 
Politik und Gesellschaft genau das 

praktizieren. Ziel des Zukunftsforums 
ist es, durch Wissenstransfer und 
Austausch die Energiewende in den 
Gemeinden, Städten und Landkreisen in 
Deutschland voranzutreiben. Zentrale 
Themen sind beispielsweise die ener-
getische Stadtsanierung, dezentrale 
Energiewende, erneuerbare Energien 
und nachhaltige Mobilität. Als Mitveran-
stalterin ist die DBU mit einem Info-
Stand vertreten und realisiert zwei der 
Fachforen.

Das DBU-Projekt »Modernisierungs-
bündnisse« zeigt in seinem Fachforum 
auf, wie die Energiewende in Kom-
munen gestaltet werden kann. »Mo-
dernisierungsbündnisse« unterstützt 
deutschlandweit 23 Modellkommunen 
bei der energetischen Modernisie-
rung privater Häuser. Das Projekt 
zielt vor allem auf die Vernetzung der 
Schlüssel akteure vor Ort, welche die 
Wärmewende und Gebäudemoderni-
sierung vorantreiben möchten, und  

unterstützt diese bei der Kommuni-
kation mit den Hausbesitzerinnen 
und Hausbesitzern. Unterstützt durch 
Impulsvorträge aus Projektkommunen 
werden an Thementischen zentrale 
Fragen wie Informationstransfer, Ma-
nagement und Zielgruppenansprache 
bei Modernisierungsvorhaben bespro-
chen. 

Im zweiten DBU-Fachforum »Zukunfts-
fähiger Schulbau – Beispiele und 
Anforderungen« wird ein aktuelles 
DBU-Förderthema vorgestellt. In Zeiten 
des demografischen und strukturellen 
Wandels sollen Schulen so gebaut wer-
den, dass sie an Herausforderungen 
wie Ganztagsbetreuung, Inklusion, Digi-
talisierung, Nachhaltigkeit und ener ge-
tische Verbesserungen angepasst sind. 
Der Dialog zwischen Pädagogik und 
Architektur ist Voraussetzung für diese 
leistungsfähigen Schulbauten. 
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Neuer Rad- und Wanderweg auf 
DBU-Naturerbefläche Borkenberge
Strecke frei für Fußgänger, Roller-
blades- und Radfahrer: Auf der 
rund 1 570 Hektar großen DBU-
Naturerbefläche Borkenberge 
wurde Ende Oktober die nördliche 
Ringstraße freigegeben. Nach der 
feierlichen Schrankenöffnung durch 
DBU-Generalsekretär Alexander 
Bonde ist es jetzt möglich, den 
ehemaligen Truppenübungsplatz 
von Sythen im Westen nach Osten 
in Richtung Seppenrade sicher 
zu durchqueren. Der Weg führt 
etwa 5 Kilometer durch ein EU-
Vogelschutzgebiet und durch zwei 
europäische Schutzgebiete nach 
der sogenannten FFH-Richtlinie. 
»Neben dem Ziegenmelker und 
der Heidelerche haben auch der 
Gartenrotschwanz, Uhu und Kranich 
sowie die Krickente im Bereich der 

Terminvorschau
Auf dem Weg nach Katowice – 
Weltklimakonferenz in Polen 
Bei der Reduktion der Treibhausgase  
gibt es viel zu tun. Wollen wir die 
Klimaerhitzung auf maximal 1,5 Grad 
beschränken, müssen wir nicht nur  
im Kleinen etwas tun, sondern auch  
auf der großen, politischen Ebene. 
Jedes Zehntelgrad weniger zählt! 
Dr. Christiane Averbeck, Geschäftsfüh-
rerin der Klima-Allianz Deutschland, 
referiert am 22. November 2018 um 
18:30 Uhr im DBU Zentrum für Umwelt-
kommunikation in Osnabrück zum 
Thema »Auf dem Weg nach Katowice –  
Weltklimakonferenz in Polen«. Anläss-
lich der 24. UN-Klimakonferenz COP 24 
im Dezember in Katowice, Polen, 
berichtet Averbeck von den kleinen und 
großen Herausforderungen, die das 
Einhalten der Klimaziele mit sich bringt. 

nördlichen Ringstraße Brutreviere,  
die es zu schützen gilt«, zählte 
Bonde auf. Die Wegefreigabe ist mit 
Maßnahmen zur Lösung von Nut-
zungskonflikten verbunden, die  
in einer externen Analyse der 
NZ Umweltservice GmbH, Nottuln, 
und der Unteren Naturschutz-
behörde des Landkreises Coesfeld 
formuliert wurden. Im Sinne des 
Naturschutzes wurden alle Weg-
gabelungen mit Lärchenschranken 
versehen und mehr als 100 Meter  
Holzzaun entlang des Weges ge-
baut, um sensible Bereiche abzusi-
chern. »Selbstverständlich müssen 
Hunde angeleint sein. Und da auf 
dem Platz mit scharfer Munition 
geschossen wurde, darf die nicht 
sondierte, angrenzende Landschaft 
auch zukünftig nicht betreten wer-
den«, erläuterte Bonde.

7. Dezember: DBU-Programmtag 
bei der COP 24
Zur UN-Klimakonferenz COP 24 vom 
3. bis 14. Dezember in Katowice in 
Polen veranstaltet die DBU einen 
eigenen Programmtag. Über ihre 
internationale Fördertätigkeit und 
ihr Stipendienprogramm hat die DBU 
einen engen Bezug zum diesjährigen 
COP-Gast geberland Polen. Daher lädt 
die DBU am 7. Dezember im Park Inn 
Hotel Katowice zu zwei »Side Events« 
ein. Am Vormittag stellen dort die 
Gewinner des DBU-geförderten Pro-
jektes »Kinder schützen Klima – ein 
Bildungswett bewerb für Grundschu-
len in Polen« ihre Klimakampagnen 
vor. Am Nachmittag des 7. Dezem-
ber findet eine hochrangig besetzte 
Podiumsdiskussion zum Thema 
»Energiestrategien: von der regiona-
len zur globalen Ebene« im Rahmen 
der Urkundenübergabe an die neuen 
Stipendiatinnen und Stipendiaten des 
MOE-Stipendienprogramms der DBU 
statt. 

Das vollständige Programm findet sich 
unter:  
www.dbu.de/550artikel37976_2440.
html
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Transformative Bildung  
für eine Nachhaltige Entwicklung
Reallabore, Citizen Science, Service 
Learning & Co. – Transformative Bildung 
für eine Nachhaltige Entwicklung, darum 
geht es am 22. Januar 2019 in Berlin.  
Bildung wird für das Erreichen der UN-
Sustainable Development Goals eine 
zentrale Rolle zukommen. Das Wuppertal 
Institut, die Freie Universität Berlin, die 
Leuphana Universität Lüneburg und die 
DBU laden daher interessierte Bildungs-
akteurinnen und -akteure aus Praxis und 
Forschung ins Tagungswerk Berlin ein, 
um die transformative Wirkung verschie-
dener Formate der Nachhaltigkeitsbil-
dung gemeinsam zu diskutieren. Infos 
zur kostenfreien Anmeldung und zum 
Programm unter: 
www.transformative-innovation-lab.de/
tagung

Schrankenöffnung durch DBU-General-
sekretär Alexander Bonde: Als erste Rad-
fahrer passierten Dr. Heinrich Bottermann, 
Staatssekretär im Umweltministerium 
Nordrhein-Westfalen, Jürgen Rost, Leiter 
des Bundesforstbetriebes Rhein-Weser, 
Anton Holz, stellvertretender Bürgermeister 
von Lüdinghausen, sowie Clemens A.  
Leushacke, Erster Beigeordneter von  
Dülmen (v. l.). 
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